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u· S58 . der Beilagen zu den 5tenographischen Protokollen des Nationalrates 

XlV. Gesetzgebungsperiode 

DER BUNDESMINISTER 
FUR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG 

ZI.10.00t/53 - Parl/75 Wien, am 13. Feber 1976 

An die 
Parl?Jnentsdirektion 

Parlament 
1017 Wie n 

" lAB 

1976 -02- 1 6 
zu .S3/J 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 53/J-NR/1975, 

betreffend Geographisches Institut der Universität Graz, 

die die Abgeordneten Dr.Eduard MOSER und Genossen am 

16. Dezember 1975 an mich richteten, beehre ich mich wie folgt 
zu beantworten: 

ad 1) Nachdem sich ein Besetzungsvorschlag für das Ordinariat 

Geographie 11 zerschlagen hatte, wurde dem Bundesministerium 

für Wissenschaft und Forschung im Sommer 1975 ein neuer 

Dreiervorschlag vorgelegt. 

ad 2) Die Berufungsverhandlungen wurden mit Dozent Dr.Wilhelm 

LEITNER aufgenommen. 

ad 3) Die Berufungsverhandlungen haben stattgefunden und der 

Dienstantritt von Dozent Dr. LEITNER als Universitätsprofessor 

in Graz wird wahrscheinlich am 1. April 1976 sein. Jedenfalls 

wurde er im~invernehmen mit dem Bundesministerium für Unterricht 

und Kunst ab 16. Feber 1976 als Lehrer dienstfreigestellt, um 

die.Ubernahme der Aufgaben an der Universität Graz ·vorzubereiten. 

ad 4) Anfang Dezember 1975 wurde dem Geographischen Institut 

der Universität Graz ein weiterer Dienstposten für einen 
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Universitätsassistenten zugewiesen. Zum Dienstantritt von 

Dozent Dr~ LEITNER wird nach Maßgabe des Dienstpostenplanea 

die Zuweisung eines weiteren Dienstpostens für einen 

Universitätsassistenten in Aussicht genommen. 

adS) und 6) Der dem Nationalrat mehrfach mitgeteilte Schlüssel 

für das Verhältnis von Professoren und Assistenten zur Zahl 

der Studierenden ist ein Durchschnittswert. Da es sich bei einem 

Durchschnittswert immer nur um eine Ziffer handelt, die 

naturgemäß aus über und unter dem Durchschnittswert liegenden 

Einzelposition result.iert, kann nichten-lartet. werden, daß 

für jede Studienrichtung oder jedes Fach die gleichen Werte 

bzw. Verhältniszahlen bestehen können. Aus der Definition ergibt 

es sich schon, daß es sich bei diesem Schlüssel nur um 

Durchschnittswerte handeln kann. 
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